14, 
n Gneſen bei Th. Spindler, 
Grätz bei F. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Kabath. 
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Frof. Dr. Univerſität in Göttingen den Stern zum k. 
KEE, KL WA Prof, r. M. J. Schleiden zu Wiesbaden den 
L Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen; den Pandrath Tiedemann zum Geb. Reg. 
und vortrag Rath im Staats⸗Miniſterium ernannt, die Wahl des 


Der Kaiſer und König hat im Namen des 
Kaufmann S A. Jung — Cochin (Oſtindien) zum 


Reiches ernannt. i S 
Ne der Akademie zu Münſter, 


. in d iloſ. ] d 
Dr. re Zei, Ader We, chaft an die Univerfität zu Halle 


verſetzt worden. 


Die Steuerlaſt im preußiſchen Staate. 


Das Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des preußiſchen Staates, 
welches nunmehr abgeſchloſſen vorliegt, hat in ſeinem dritten Theile 
die Staatsverwaltung in ihrer Thätigkeit geſchildert und dann am 

luſſe dieſes Abſchnittes in einer gedrängten Ueberſicht die Frage 
zu beantworten geſucht, welcher Aufwand an baarem Gelde unmittel- 

r von jedem Bewohner des preußiſchen Staates gefordert wird. 
mit ein ſo großartiges Getriebe ununterbrochen thätig ſei, und der 
Iffentlichen Gewalt ſtets die materiellen Güter zu Gebote ſtehen, deren 
Ne zur Löſung der ihr zugewieſenen Aufgaben bedarf. Leider liegen 
le Nachrichten nicht vor, um eine für den gegenwärtigen Augenblick 
Autreffende Antwort auf die Frage zu geben; für dieſen kann wohl 
| berechnet werden, wie viel jeder Bewohner zur Deckung der Koſten 
es Reichs⸗ und des Stants-Haushaltes beträgt, nicht aber, mit 
welchem Aufwande von Vermögensgütern er jene Woblthaten bezahlt, 
le er durch die Thätigkeit der kleineren Gemeinweſen ge⸗ 
nießt, auf die unter der Herrſchaft der 5 Selbſtver⸗ 
waltung zu Erfüllung gemeinnütziger Zwecke auch ein Theil der öffent⸗ 
chen Gewalt übertragen wurde. Ueber den Haushalt aller dieſer 
korporativen Träger der verwaltenden Thätigkeit, die provinzial⸗ und 
kommunalſtändiſchen Verbände, die Landarmen⸗, Kreis-, Amits⸗ und 
Begeverbände, ſowie die Geme ine neueren Nachrichten 


bältniſſe der Landgemeinden und Schulverbände ze. 
richten an der Centralſtelle noch ganz. Durch Zuſammenſtellung der 
vorhandenen Nachweiſe erhält man das folgende Bild von der Steuer⸗ 
laſt im preußiſchen Staate, welches, wenn es auch noch kein vollſtändig 
Kerſchöpfendes ift, jo doch der Wirklichkeit nahe kommen wird. 

In dem genannten Jahre wurden entrichtet: 
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vom Kopf 
` überhaupt der reſp. 
Bevölkerung 
Steuern an den Staat und 
den Bund 2 2 102,841 481 Thlr. 4.75 Thlr. 
an die Provinzial- und kom⸗ 
A munalſtändiſchen, ſowie die 
andarmen⸗Berbände 2.327 410 „ AN es 
an die Kreis⸗ bezw. Amts⸗ 
und Wegeverbände 4.900 226 „ De 
N die Stadtgemeinden 15.976 163 „ dE ée 
Ueberhaupft 126.045 280 „ 


Hierunter betrugen die Bundesſteuern 45.460 273 Thlr. 
Von den Staats-, Gemeinde- u. ſ. w. Steuern kamen auf die 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und den Zuſchlag zu derſelben 24,719,530 
hlr., auf die Grund- und Gebäudeſteuer einſchließlich des Zuſchlags 
0.615 810 Thlr., die Stempelſteuer 8.167 814 Thlr., auf die Gewerbe, 
euer und den Gewerbeſteuer-Zuſchlag 5.463 375 Thlr., die Mahl- und 
Schlachtſteuer 4.021 530 Thlr., die Zuſchläge zu indirekten Staats⸗ 
euern 3.013171, und die Abgaben von Verkehrsanlagen 2.392 88 Thl. 
nter den beſonderen Einnahmen der Stadtgemeinden ſeien hervor— 
gehoben die Perſonalſteuern mit 4.239433, und die Realſteuern mit 
— 115 Thlr., zu denen ſich noch die ſonſtigen Gem eindeſteuern mit 
em Betrage von 2.471195 Thlr. und die Bürgerrechts-Gelder in 

S. C. 


Hoöbe von 113.058 Thlr., geſellen 
ës 


Brief- und Zeitungsberichte. 


& Berlin, 28. Auguſt. Von einem Korreſpondenten, deſſen 
chrichten in einer ganzen Reihe von Blättern Aufnahme fin⸗ 
dur, war gemeldet worden, daß der deutſche Bortſchafter zu Peters⸗ 
dem General von Schweinitz, unmittelbar nach einer Audienz bei 
auf ruſſiſchen Kaiſer ſich nach Varzin begeben habe. Auch war, um 
bei, die politiſche Bedeutung dieſes Beſuchs' noch beſonders hinzuweiſen, 

gefügt worden, daß General von Schweinitz in keinen ſo perſönli⸗ 
ap eziehungen zu dem Fürſten und feiner Familie ftehe, wie andere 
an after. Inzwiſchen ift dieſe Meldung von kompetenter Seite de⸗ 

Bun worden und auch der betreffende Korreſpondent hat ſich ſelbſt 

et, indem er die „N. Pr. Ztg.“ als ſeine Quelle angiebt. Be⸗ 
de ers pikant iſt es nun, daß die „Voſſiſche Ztg.“, nachdem ſie von 

ementi Notiz genommen, in ſcharfſinniger Weiſe ausführt, daß 
von Schweinitz, wenn er nicht nach Varzin gegangen iſt, doch 
Urſache gehabt hätte, dorthin zu gehen — und daß der politiſche 
"eipondent der „Montag⸗ Ztg.“, welcher bekanntlich kein Anderer 
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iſt, als eben der oben erwähnte Korreſpondent, von welchem die falſche 
und von ihm ſelbſt als unrichtig bezeugte Nachricht ausgegangen iſt — 
der aus kompetenter Quelle ſtammenden Berichtigung keinen Glauben 
ſchenken will. — Es beſtätigt Do, daß der Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts Hofmann, gegen Ende d. Mts. hierher zurückkehren werde, 
jedoch iſt die gleichzeitige Meldung von der zur nämlichen Zeit zu er⸗ 
wartenden Rückkehr des Miniſters des Innern unrichtig. Graf 
Eulenburg, welcher in jüngſter Zeit einen Ausflug durch die Schweiz 
gemacht hat, wird erſt Mitte nächſten Monats hier erwartet. — Auf 
Grund Allerhöchſter Genehmigung iſt die Einberufung des Provin⸗ 
ziallandtages der Provinz Preußen auf den 22. September er. 
feſtgeſetzt. — Zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen 
Kirche wird auf Grund Allerhöchſter Ordre v. 5. Juli in den ſämmtlichen 
alten Provinzen der Monarchie vom 1. Oktober c. ab eine Haus⸗ 
Kollekte abgehalten werden. — Die letzte Nummer der „Prov. = 
Corr.“ verbreitete ſich über die Vorbereitungen, welche getroffen wür⸗ 
den, um den s 55 des Strafgeſetzbuches nach der durch die Novelle 
gegebenen Faſſung zur Ausführung zu bringen. Es handelt ſich dabei 
bekanntlich um die event. Unterbringung von Kindern unter 12 
Jahren, welche wegen ihrer geſetzwidrigen Handlungen einem 
ſtrafgerichtlichen Verfahren nicht unterliegen, in eine Erziehungs- oder 
Beſſerungs⸗Anſtalt, deren Errichtung nöthig wäre, falls die Unter⸗ 
bringung in Familien unangemeſſen erſcheint. Dagegen wird in eini⸗ 
gen Blättern die Unterbringung in Privatanſtalten als allein em⸗ 
pfehlenswerth angerathen. Aber dieſe Frage kann wohl nicht ſo ohne 
Weiteres entſchieden werden und würde ſchließlich, wenn es ſich um 
Errichtung beſonderer Anſtalten handeln ſollte, nicht ohne Zuſtimmung 
der geſetzgebenden Faktoren erledigt werden können. 

— Die neue Juſtiz⸗Organiſation wird auch eine Inſtitution aus 
dem Leben ſchaffen, welche ſich keiner großen Beliebtheit beim Pu⸗ 
blikum zu erfreuen hatte, nämlich den Dienſteid. Wenn der 
öffentliche Beamte als Zeuge die Richtigkeit ſeiner Ausſage auf ſeinen 
Dienſteid nimmt, ſo bedarf es keiner neuen Eidesleiſtung. Die Juſtiz⸗ 
kommiſſion hat nun dieſe Beſtimmung aus der Strafprozeßordnung 
entfernt. Man wird ſich wohl nicht der Anſicht anſchließen können, 
welche der Kommiſſar der preußiſchen Regierung, Geheimerrath Oehl⸗ 
ſchläger, als Begründung für die Beibehaltung des Dienſteides ent⸗ 
wickelte. Danach fol SE ich die Nothwendigkeit, den Beamten 

zelnen Falle zu „zu einer Entwürdigung des Ei⸗ 
d ven. In Oſtpreußen z. B. ſoll es nach der Erklärung des 
Regierungskommiſſars vorkommen, daß auf die Denunziation weniger 
Beamten bin 2—300 Holzdiebſtähle in einem Jahre erledigt wurden. 
All dieſer Einwendungen ungeachtet ſprachen ſich faſt alle Mitglieder 
der Kommiſſion für die Abſchaffung des Dien ſteides aus, 


St. Wendel, 25. Auguſt. Wir haben bereits der von einem 
Knaben erzählten Fabel erwähnt, daß Leute, welche hier Abends vor 
die Stadt gegangen, dort himmliſche Muſik gehört und durch 
die Luft fliegende Prozeſſionen und ähnlichen Unſinn geſehen hätten. 
Es iſt jedoch jetzt amtlich feſtgeſtellt, daß die Leute ſich nur nach der drü⸗ | 
enden Tageshitze in der herrlichen Abendfriſche ergangen, und was 
ſie geſehen, waren allerdings Prozeſſionen, aber von —Sternſchnuppen. 
[Es war zur Zeit der bekannten Auguſtperiode, des „Laurentius⸗ 
ſchwarms“.] Die hieſige Bevölkerung verhält der „K. Z.“ zufolge 
ſich dem fortdauernden marpinger Schwindel und den Wunderberichten 
des Paſtors Schneider gegenüber durchaus würdig, aber dennoch wird 
der Ruhm Marpingens hier weiter ſpielen. Alle diejenigen, welche 
ſich in ihrem Aberglauben durch die Wunderberichte geiſtlicher Hell— 
ſeher bethören ließen, gegen das polizeiliche Verbot die Gnadenquelle 
oder die betreffenden Waldbezirke von Marpingen⸗Lourdes — meiſt 
nächtlich — zu beſuchen, werden hier in St. Wendel Gelegenheit 
haben, in außerordentlicher Gerichtsſitzung am 4. Sept. einige weitere 
Wunder zu erfahren, die ihrem Geldbeutel ſchwerlich gefallen dürften. 
Die Angeklagten ſind faſt alle aus weiterer Entfernung aus den 
Kreiſen Saarlouis und Merzig je über 100. Im Ganzen mögen über 
300 Wallfahrer vorgeladen ſein. Die polizeiliche Beaufſichtigung an 
der Wunderſtelle iſt eine ſehr ſtrenge. Die Gendarmerie hält bei 
Tage und bei Nacht die Wunderſtelle in Marpingen beſetzt und Jeder, 
der den verbotenen Bezirk betritt, wird zur Beſtrafung gezogen. Die⸗ 
jenigen aber, welche ſich über ihre Perſon nicht auszuweiſen vermögen, 
wandern bis zur Feſtſtellung ins hieſige Gufängniß; was vorgeſtern 
denn auch der Köchin und einem Diener des ſtreitbaren Biſchofs von 
Mainz wiederfahren iſt. Sie mußten Kerkerluft athmen, bis ſie von 
Mainz aus legitimirt wurden. Ob dieſe Leute wohl ohne Erlaubniß 
ihres „hochwürdigſten“ Herrn die Wunderreiſe gemacht haben? 

Straßburg, 25. Auguſt. Vor einigen Tagen brachten wir die 
Nachricht aus Paris, daß daſelbſt ein Pole, welcher auf einem Bou⸗ 
levard das Lied vom freien deutſchen Rhein laut geſungen hatte, von 
dem franzöſiſchen Gerichte deshalb zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden ſei. Als Seitenſtück hierzu wird der „Karlsr. Ztg.“ 
von hier mitgetheilt, daß das biefige Landgericht vor Kurzem einem 
franzöſiſchen Edelmann — Herrn de Villers aus Nancy —ı 
welcher in dem Zollbureau hier, aufgebracht über das höfliche Er⸗ 
ſuchen um Erfüllung einiger vorgeſchriebener Zollförmlichkeiten, gegen 
deutſche Beamte ſich der gemeinſten Ausdrücke bedient hatte, zu 3 
Tagen Gefängniß verurtheilte und hiervon noch zwei Tage Unter⸗ 
ſuchungshaft in Abrechnung brachte. Einer weiteren Illuſtrirung be⸗ 
darf dieſer Unterſchied in der Rechtſprechung deutſcher und franzöſiſcher 
Gerichte wohl nicht. : 

Naguſa, 26. Auguſt. In dem am verfloſſenen Donnerſtag ober⸗ 
halb Oſſojnik ſtattgefundenen Gefechte hatten die Türken 30 Todte 


äis indem es ihn an die Spitze einer weile fortſchreitenden, we⸗ 
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und noch mehr Verwundete. Von den Herzegowinern wurden ſechs 
verwundet. — Bei Pod gorizza wird in den nächſten Tegen eine 
Schlacht erwartet. — Am 24. d. ſoll zwiſchen türkiſchen Truppen, die 
von Trebinje über Bucowic und Popovopolje marſchirten und zwiſchen 


den Herzegowinern unter dem Wojwoden Muſſies ein Kampf ſtattge⸗ 7 
funden haben. Der Ausgang des Kampfes iſt noch unbekannt. 
Geſtern trafen drei ſchwer verwundete Herzegowiner und heute vier 7 
über die öſterreichiſche Grenze verſprengte türkiſche Soldaten in Ras 
guſa ein. ES 


Amſterdam, 24. Auguſt. Der Juſtizminiſter ordnete eine Unter⸗ 
ſuchung über die Zahl der Klöſter und ihrer Bewohner an, na⸗ 
mentlich um zu konſtatiren, wie viele Mönche und Nonnen ſeit dem 
Beſtehen der Maigeſetze aus Preußen nach Holland übergeſiedelt ſind. 

Paris, 21 Auguft. Das Amtsblatt veröffentlicht heute die Zu⸗ 
ſammenſtellung der neugewählten Bureaur der Generalräthe⸗ 
Unter den 85 Präſidenten befinden ſich 40 Mitglieder des Senats und 
21 der Deputirtenkammer; von bekannteren Namen nennen wir den 
Konſeils⸗Präſidenten Dufaure (Charente Införieure) und den Unter⸗ 
richts⸗Miniſter Waddington (Aisne), die früheren Miniſter Mathien 
Bodet (Charente), Pouyer⸗Quertier (Eure), de Talhouet (Sarthe), 
Chabaud⸗Latour (Gard), den Herzog von Aumale (Oiſe) und den 
General Chanzy (Ardennes). Die Reden, welche von den meiſten 
Präſidenten beim Antritt ihres Amtes gehalten wurden, ſind ohne be⸗ 
ſonderes Intereſſe; hervorheben wollen wir nur die Worte des Gene⸗ 
rals Chanzy, des Gouverneurs von Algerien. Dieſes äußerte: 


„Frankreich hat ſich von ſeinen Ungtüidt$fällen erhoben, wir kön⸗ 
nen es mit gerechtem Stolz ein weil es dies allein den von (bm 
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dargebrachten großen Opfern, jeiner Ruhe, feinem Willen verdankt. 
Die Nationen, die bei ſeinen Unglücksfällen am gleichgültigſten blies 
ben, laſſen ihm jetzt Regen feiner Weisheit und edelmüthige Anſtren⸗ 
gungen volle Gerechtigkeit widerfahren. Was iſt nothwendig, um 
dieſe glücklichen Ergebniſſe zu befeſtigen? Wir müſſen uns um die Re⸗ 
ierung ſcharen, welche ſich das Land gegeben und die es aufrecht er⸗ 
halten will; ihr helfen, der Leidenſchaft und den Uebertreibungen zu 
widerſtehen. welche uns entweder zu einer Vergangenheit Salt = 
die zwar ihren Wohlſtand und ihren Ruhm hatte, deren Rückkehr aber 
nicht mehr 5 IR, oder uns e dem Abgrund allgemeinen Umſtur⸗ 
zes treiben wollen, vor dem, weil in ihm die einzig wahre Gefahr lie d 
der geſunde Menſchenverſtand und die Würde des Landes zurü Wreck. 5 
Da wir aber mit unſeren Anſtrengungen zum re gelangen wollen, 
jo ſcharen wir uns um den Marſchall Mac Mahon, den großen Bür⸗ 
ger, den Frankreich dazu berufen hat, esmächtig und furl w eder her⸗ 
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entlich gemäßigten und wirklich konſervativen Republik ſtellte. 

Auch von Seiten der Präfekten erfolgten keine beſonderen Kund 
gebungen. Nur der Marquis de Nadaillac, der bekannte Freund des 
Don Carlos, jo lange er noch Präfekt fin Perpignan war, ſcheint ſich d 
feit feiner Verſetzung nach Tours bekehrt zu haben. Derſelbe ſprach 
nämlich bei dem Banket, das er den Generalräthen ſeines Departe⸗ x 
ments gab, Worte, die ihn faſt als einen heißblütigen Republikanern 
erſcheinen laſſen. Er brachte den Toaſt auf den Präſidenten der Re⸗ 
publik aus, wobei er äußerte: E: 

Uer erſter Toaſt gehört d : dg r % 

ungen FEST A. rt dem Herrn Präſidenten der Re ` 
an, "In allen Ländern vertritt das Staatsoberhaupt den Nabe d 
die Größe des Baterlandes, feine 8 Intereſſen und ſeine Lk 
e Hoffnungen, und wir dürfen jagen, der Ruhm und die he 
Größe Frankreichs, feine Inkereſſen und Hoffnungen find redli Ag 
und tapferen Händen anvertraut. Alle Bürger müſſen die patriotiſche 
Aufgabe des Marſchalls unterſtützen. Möge er unſere repu (ifanif ell 
Inſtitutionen kräftigen, die Ordnung, die Freibeit und den Frieden, 
dieſe erſten Bedürfniſſe der modernen Völker, ſicherſtellen, unſeren ma⸗ 
teriellen Wohlſtand, auf den wir ſo ſtolz find, wenn es möglich iſt, 
noch vermehren, und Frankreich unter den Nationen den Platz zurück! 
geben, den es verloren hat und welchen es nie hätte verlieren ſollen! ““ 

Nach dem „Patriote Saroiſien“ bat ſich in Availles folgende 
Skandalgeſchichte ereignet: 

Herr Faugere, Maire von Availles i 
die 9 littheilung erhalten, daß 3 SE, 
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Departement Vienne, hatte 
= alten, err T.., der Pfarrer feiner Ger 
meinde, ſeit langer Zeit jede Nacht die Toch ter des Sakriſtans 
René B. . in ſeinem Haufe empfing, und begab ſich deswegen 
eines Abends in Begleitung des Gemeinderaths Herrn 
Vater des Mädchens um denſelben zu benachrichtigen. Der Vater bat 
ſie, ihn zum Pfarrer zu begleiten. Dieſer führte ſie in ſein Haus mit 
den Worten: „Ich habe Niemand bei mir; treten Sie ein und ſuchen 
Sie!“ Sie treten ein, fie ſuchen und — finden das junge Mädchen, 
jo leicht wie möglich bekleidet in einem Winkel des Schlafgemachs⸗ 
Die Unglückliche erklärte, D ſie nur darum zu Falle gekommen jet. 7 
weil der Pfarrer gedraht habe, daß er ſonſt ihrem Water fein die? 
nehmen werde. Der Skandal war groß; deswegen erließ der Praͤfekt 
der Vienne, Graf Duhamel einen Erlaß, welcher das orgeben des 
Maives hechlich mipbifigt und u. A. ausführt, „daß ſelbſt wenn dieſer 
Becker eine Berfümdigung gegen feine Pflichten begangen bütte, es 
die Pflicht des Herrn denſelben insgeheim, in 


Pines zu dem 
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hrifttlcher und umaner Weite: von a7 

riſtlicher un mauer Weiſe von feinen vermuthet i 
zurückzubringen, anſtalt der Verſuchung na „ 15 5 Pe 
Unglückliche die in dieſes vor Gejeg wie vor Religion und Humanität 
ſchuldhare, Komplot verwickelt iſt, mit dem höchſtmöglichſten Eklat zu 


verderben“ und Angeſichts der Arti bg! . 
vererdnet: Art. 1. Per 5 r Artikel 10 und 29 des SE 


ve — Herr Faugere, air i 
ſeiner Amtsbefugniſſe e Art 2 Nine Abſezung iſt bei Sr. 
Exzellenz dem Herrn Miniſter des Innern beantragt. 

Freilich ſcheint der Bürgermeiſter von Abvailles durch die Haus⸗ 
ſuchung ſeine Amtsbefugniſſe formell überſchritten zu haben; indeſſen 
wird es ſchwer ſein, die von dem Präfekten entwickelten Erwägungen 
mit der allgemeinen Moral in Einklang zu bringen. 

London, 24. Auguſt. Die Nachricht, daß von dem Gouverneur 
der Fiji⸗Inſ eln, Sir Arthur Gordon, 30 Mann zum Tode ver⸗ 
urtbeilt, 14 davon hingerichtet ſeien, macht Aufſehen. Die näheren 
Umſtände enthält ein Brief des Gouverneurs an Herrn Shaw Le⸗ 
fevre, Parlamentsmitglied. Wir entnehmen dieſem Briefe folgende 
Mittheilungen: Re: 

Nachdem durch die Sorgloſigkeit einiger Beamten Maſern einͤ⸗ 
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geführt waren und über 4000 Menfchen getödtet hatten, fielen manche 


der neu bekehrten Stämme im Innern wieder in ihr Heidenthum 


zurück, da ſie argwöhnten, die Seuche ſei abſichtlich eingeführt wor⸗ 


den, um die Macht der Einwohner zu ſchwächen. Der Gouverneur 
veranſtaltete Verſammlungen der Gebirgsſtämme, verficherte fie der 
guten Abſichten der engliſchen Regierung, erklärte ihnen aber, ſie 

Hen die Oberherrſchaft anzuerkennen, von Mord abzulaſſen, keine 
Frauen aus ven hriftlichen Dörfern zu rauben und dem Kannibalen⸗ 
thum zu entſagen. Vergehen würden beſtraft werden. Zur Sicherung 
des Geſetzes wird ein Lager errichtet. Am 12. April aber zog ein 
Trupp Bergbewohner gegen die chriſtlichen Dörfer an den Grenzen 
der Provinzen Nadi und Nadroga. Sie mordeten und verzehrten 18 


Weiber und Kinver, brannten auch 11 kleinere Städte nieder. An 
einigen Stellen fanden ſie energiſchen Widerſtand. Sir Arthur Gor⸗ 


don begann jetzt einen Felde zu rüſten, ſandte nach Neu⸗Seeland 
um Waffen und ſtellte eine bewaffnete Macht einheimiſcher Polizei 
unter ſeinem Adjutanten, Kapitän Knollys, während fein Privatſekre⸗ 
tair an anderer Stelle Truppen ſammelte. Nach einer Beſchreihung 
dieſes Feldzuges in einer dortigen Zeitung, ward am 16. Juni die 
ſtarke He gfettung Mata in Vatu im Sturm genommen, wobei die 
Angreifer nur 2 Mann einblißten, die Angegrifferen 38 Todte hatten. 
In der folgenden Woche ward der Feind aus allen Städten am 
Ver vertrieben und viele feiner Bergfeſtungen zerfiört. Auf die letzte 

erſchanzung Koro Buſolo ſollte gerade ein Angriff erfolgen, als in 
der Nacht vom 21. Juni die geſammte Macht der Einheimiſchen ſich 
bedingungslos dem mit der engliſchen Regierung befreundeten Häupt⸗ 
ling von Beimana, Kolifolt, unterwarf. Geſammtverluſt der Englän⸗ 
der betrug während all dieſer Operationen gegen 30 Todte und Ver⸗ 
wundete. In den nächſten Tagen wurden aus allen Gegenden Ge⸗ 
fangene eingebracht. Gericht ward gehalten, von den zum Tode Ver⸗ 
urtheilten 15 ſollten 15 hingerichtet werden; einer derſelben, ein Gift 
miſcher von Profeſſion, entlief während der Nacht, die übrigen 14 
wurden gehängt 

Konſtantinspel, 26. Auguſt. Ueber die Friedens bedin⸗ 
gungen der Pforte lauten die Nachrichten verſchieden, nach 
einigen ſoll ſie von den früheren überſpannten Forderungen abgelaſſen 
haben und ſich zur Wiederherſtellung des status quo geneigt zeigen. 
Wahrſcheinlich dürfte die verlorene Schlacht im Morawathale hierbei 
nicht ohne Einfluß bleiben. In Bezug auf die Friedensaktion der 
Mächte wird aus diplomatiſchen Kreiſen von Brüſſel gemeldet, daß 
die belgiſche Hauptſtadt zum Sitz des zur Löſung der orientaliſchen 
Frage einzuberufenden Kongreſſes gewählt werden foll. — Der 
Bey von Tunis hat ſich, wie aus Paris telegraphirt wird, erſt dann 
dazu entſchloſſen, der Pforte Truppen zu Hilfe zu 
ſchicken, nachdem ihm von England Subſidien dazu be⸗ 
willigt wurden. 

Ueber den Zuſtand Sultan Murads und die Perſbulich⸗ 
keit ſeines eventuellen Nachfolgers ſchreibt man der „Pol. Cor.“ un⸗ 
term 22. d. „von ſehr gut unterrichteter (türken⸗freundlicher Seite): 

Ungeachtet der ſeit der Ankunft des Profeſſors Leidesdorf im Pu⸗ 
blikum verbreiteten Gerüchte über einen günſtigeren Geſundheitszuſtand 
des Sultans giebt man ſich in eingeweihten Kreiſen keiner 
Täuſchung in dieſer Beziehung hin. Der Sultan war eine kurze 
Zeit, vielleicht in Felge der neuen Kurmethode, weniger aufgeregt und 
erfreute ſich einiger Ruhe. Dieſe e war aber nur eine vor⸗ 
übergehende. Die Halluzinationen in Verbindung mit Anfällen von 
Melancholie haben ſich ſeitdem wieder eingeſtellt, ſo daß man es für 
gerathen hält, den Sultan niemals allein zu laſſen. Derſelbe iſt von 
der fixen Idee beherrſcht, daß man ihm den Tod ſeines Onkels, des 
Sultans Abdul Aziz, zuſchreibe. Er betheuert fortwährend, daß 
er die wohlwollendſten Abſichten gegen ihn hegte. Unaufhörlich kommt 
er auf die zwei Briefe zurück, die Abdul Aziz nach feiner Abſetzung 
an ihn gerichtet hat, um darauf hinzuweiſen, daß ſeine Rolle in der 
Nacht vom 30. Mai eine rein paſſive war. Manchmal wird eine 
Aufregung fo groß, daß er ſich zu Gewaltthätigkeiten gegen feine Um⸗ 

ebung hinreißen läßt. Von Tag zu Tag werden die Chancen ſeiner 
Wiedergeneſung geringer. Der Großvezier und die Miniſter beſchäftigen 


ſich in ſehr ernſter Weiſe mit der nahen Eventualität eines Chrom: 


wechſels. Der eventuelle Nachfolger Murad V. wurde von gewiſſen 
Journalen als geizig und zu aſiatiſchem Despotismus hinneigend ge: 
ſchildert. Dieſe Behauptungen ſind nicht COD Prinz Abdul 
Hamid liebt Ordnung und Sparſamkeit, zwei bei den Türken e 
ungekannten Tugenden. Die Türkei wird n dürfen, 
einen Souverän zu bekommen, der entſchloſſen iſt, einem Verpraſſungs⸗ 
ſyſteme, welches fie unter zwei Regierungen aufgezehrt, ein Ende zu 
machen, und ser Kor das Beiſpiel einer weiſen und vorſorglichen 
Verwaltung geben dürfte . 2 
1 begründet iſt die Anſchuldigung, daß Prinz Hamid 
despotiſch ſei. Derſelbe hat Gelegenheit gehabt, ſeine Anſchauungen 
in dieſer Beziehung zu manifeſtiren. Zu intelligent, um an einen 
gänzlichen Umſturz der fundamentalen Inſtitutionen des Reiches zu 


denken, giebt er die Opportunität einer Umgeſtaltung in liberalem 


Sinne vollkommen zu. Falls er durch die Abdankung oder das Ab⸗ 
leben ſeines Bruders zur Leitung der Geſchicke des ottomaniſchen 
Reiches berufen werden ſollte, ſo würde der erſte Akt nach ſeiner 
Thronbeſteigung die Einberufung einer Nationalverſammlung ſein. 
Wenn, wie behauptet wurde, Mithad Paſcha jemals Beſorgniſſe 
rücfichtlich der Auſchauungen des Prinzen gebent bat, fo müſſen die⸗ 
ſelben jetzt ſchon zerſtreut ſein. Prinz Hamid, der jein Vaterland liebt 
und den Wunſch hegt, daß es aus den verſchiedenen Kriſen intakt 
hervorgehe, hat ſich in indirekter Weiſe mit den Mächten, und 
insbeſonders mit Oeſteareich, in Verbindung geſetzt, um über die 
auf der Tagesordnung befindlichen Fragen eine Uebereinſtimmung 
vorzubereiten. Dieſe Schritte, welche mit der Achtung und Sym⸗ 
vatbie vollkommen vereinbarlich find, die der Prinz feinem a Ce 
chen Bruder zu bezeugen niemals aufgehört bat, ſind von allen Mäch⸗ 
ten günſtig aufgenommen worden. 


Die Regierung des bosniſchen Vilajets hat für die Kreiſe von 
Serajewo, Travnik, Banjaluka, Zwornik, Bihatſch, Totſch und Bis 
ſchegrad eine Kriegsſteuer ausgeſchrieben. Durchſchnittlich entfallen 
40 Piaſter auf den Kopf; da aber viele Bosnjaken keinen Heller zab⸗ 
len können, ſo fällt die ganze Laſt dieſer außerordentlichen Steuer 
auf die Bemittelten, deren Zahl jetzt in Bosnien eine ſehr geringe iſt. 

Ueber den Zuſtand auf Kreta ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 
daß die Verſammlungen der Chriſten das ihnen letzthin von Kadri 
Bey überbrachte Reglement verworfen haben und das Reglement vom 
Jahre 1868 fordern, welches ihnen von Aali Paſcha gegeben wurde. 
Bisher hat die Bewegung jedoch die Grenzen der Legalität nicht 
überſchritten und flößt dieſelbe keinerlei ernſtliche Beſorgniß ein. 

Belgrad. Dem Sieges⸗ Telegramm der ſerbiſchen Regierung 
über die Schlacht im Morawathale ſind noch keine ergänzenden 
Berichte von Belang gefolgt. Das „N. W. T.“ erhält darüber fol⸗ 
gende kurze Depeſche unterm 25. d.: „Geſtern um vier Uhr Nach- 
mittags bat ſich das Corps Horvatovies' mit Tſchernajeff's Armee 


vereinigt. Der Kampf gegen die Türken wurde wieder aufgenommen.“ 


Horvatovics, der Ejub Paſcha von St. Stefan und Prugovac 
ins Morawathal hinabdrängte und bis über Katun hinaus verfolgte, 
muß ſich ſchließlich faſt im Rücken auch der türkiſchen Armee befunden 
haben, die am linken Morawa⸗llfer operirte. Dieſe war bereits bis 
Nozrina und Stablina, norsöſtlich von Katun, vorgedrungen und es 
empfahl ſich nun für die ſerbiſche Kriegführung von ſelbſt, nicht etwa 
von Alexinae aus auf dem linken Morawa⸗Ufer gegen die Höhen 
anzuſtürmen, welche inzwiſchen von den Türken gegen einen derartigen 
Rückſtoß befeſtigt worden waren, ſondern etwa Teſica gegenüber die 


— —e 


ſchanzungen aufzuwerfen. Der Kampf iſt noch nicht beendet. — Maſcha 


Morawa vom rechten Ufer aus zu überſchreiten und einen Keil in die fi e eg er f 
Flanke des Feindes hineinzutreiben zwiſchen den nördlichen Stellungen bei | einem anderen Coup nden, auf der Station, wo der Zu * 
Stablina und den ſüdlichen bei Golesnica und Supovac. Die Türken den Stations vorſteher gebeten, ihm ein anderes leeres | o 

E ` LO : Led: da er in dem exſten von den Mitreiſenden inſultirt w 
ſcheinen jedoch nicht vollſtändig geſchlagen zu fein, denn wie eine ans | Das war nun nicht der Fall geweſen, ſeine Bitte wurde jedoch 
dere Depeſche des „N. W. T.“ meldet, griffen fie am 26. d. M. früh 


und ihm ein Coupé, in dem ſich nur ein Soldat befand, über d 
6 Uhr neuerdings bei Alexinae an und machten den Verſuch, Ber: | Der Soldat ſchlief in einer Ecke und erwachte erft durch einen E * 


A 
ſich vorgeſtern im 8 ein Reiſender. Ex hatte ſich vorhe 


mit dem ſich jener Reiſende das Leben genommen. (Brb. 
Nakel, 27. Auguſt. [Thierſchau. Trottoirlegung. 
rath v. Oertzen.] Die geſtern auf dem Exerzierplatze a 
ferde⸗ und Rindviehſchau ſeitens der bäuerlichen Beſitzer des 
irſitz war nicht fo zahlreich beſchickt worden, wie dies ſonſt 2 
ſchehen pflegte. Von Rindvieh waren nur c. 30 Stück und von 2 
den c. 40 Stück auf dem Ausſtellun sr vorhanden. rf 
wurden 10 Stück 8 mit 446 M. on Sen wu 
Stück prämiirt und die Beſitzer derſelben mit Geldprämien 
Summe 117: Mark bedacht. Außerdem wurden 8 Dedicheine a 9% 
als Prämie ausgetheilt. Ein bäuerlicher Beſitzer aus Sleſin , 
einen hübſchen Rapphengſt ausgeſtellt, derſelbe konnte jedoch als 


Vrbica erhielt von dem Fürſten Milan den Auftrag, aus den in der 
ſerbiſchen Armee dienenden Montenegrinern und Herzegowinern ein 
beſonderes fliegendes Corps zu bilden. a 

Von der Drina⸗Armee wird gemeldet: Die Türken haben 
von Belina den Rückzug nach Tuzla angetreten. Es wird wohl 
weniger Furcht vor der Energie des wieder zu ſeinem Corps aus 
Belgrad zurückgekehrten Alimpies, als die Nothwendigkeit, die größe⸗ 
ren Zentren im Innern Bosniens gegen die wachſende Macht des In⸗ 
ſurgentenführers Despotovies zu ſchützen, geweſen ſein, was die Tür⸗ 
ken beſtimmte, dieſen Platz, um den ſoviel Blut vergoſſen worden, zu 
räumen und ſich auf Tuzla zurückzuziehen. Wie man dem „N. W. T.“ 
meldet, ſollen die Türken vor ihrem Abzuge einen furchtbaren Akt 
nutzloſer Grauſamkeit begangen und ſämmtliche Chriſten von Beling 
niedergemetzelt haben. Beſtätigt ſich dieſe Meldung, ſo iſt ſie geeignet, 
die Sache der bosniſchen Inſurrektion noch mehr zu fürs 
dern, als der Eindruck von der Räumung Belinas. Denn ſie würde 
allen Chriſten, welche ſich noch nicht der Inſurrektion angeſchloſſen 
haben, im Vertrauen auf die türkiſchen Verſprechungen zeigen, was ſie 
auf dieſe letzteren zu geben haben. 

Die Einberufung der Skupſchtin auf den 28. Auguſt wird 
offiziell dementirt. 
RT ANGE FIRE PUPUVwwwww 0 ³§ðV⅛jy9g FETTE ET 


— £ohales und Drovinzielles. des Konditors Schmidt hierſelbſt und einem au 


ren wohnenden Arbeiter ein Wortwechſel, D 
Boten. 29. Auguſt. ausartete, wobei der Arbeiter einen Schlag mit einer Schippe, 
r. Der Diviſions⸗General v. Sandrart iſt heute zu den 


den Kopf erhielt, daß er ſofort bewußklos zu Boden ſtürzte ma 

„General d das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden mußte. An E 

Uebungen der 20. Infanterie⸗Brigade, welche geſtern bei Schrimm „ 
begonnen haben, von hier abgereiſt. ? 


Aufkommen wird gezweifelt. 
Ee? N ben - SE an Was wir wollen. 
das pol niſche (nationale adtwahlkomite wegen der, von ; : e Ref E 
ihm ausgeſchriebenen neuen Wählerverſammlung gerichtet haben, ift [Eine Stimme aus der poſener Bürgerſchaft. 
inſofern von Erfolg geweſen, als das Komite die Entſcheidung darüber, g (en A, * 
zu welcher Tageszeit die Wählerverſammlung ftattfinden und ob Legi⸗ Die Wahlagitation hat in ihren Vorſtadien wie im ganzen 1 
timationskarten dazu ausgegeben werden ſollen, den Wäblern ſelbſt 5 auch in unſrer Provinz begonnen. Am meiſten rühren iu 
überlaſſen will. Hierüber Toll auf der bereits auf den 5. k. M. um | Polen und die Agrarier, die Deutſchen zumeiſt nur in den Kr 
Nachmittags angeſetzten Verſammlung berathen werden und | in welchen die Hoffnung auf einen Wahlſieg wohl ſchwankend 
nicht ausſichtslos iſt, weniger dort, wo den Deutſchen in Verb 
mit dem jüdiſchen Theile der Bevölkexung, die Ueberzahl 


3 Uhr 

ſomit werden hier noch 2 polniſche Wählerverſammlungen ſtattfinden. = 
Debt, gar nicht aber an den Orten, in welchen die polviſche 

nalität jo vorwiegt, daß an Erfolg auf deutſcher Seite 1 


— Der nltramontane „Kuryer“ iſt mit dieſen „neuen Auswegen“ ſehr 

unzufrieden, da die ultramontanen Volksmaſſen vorausſichtlich keine = 
denken iſt. Was nun die letzten Orte anlangt, je iſt das d al 
paſſive Verhalten auf deutſcher Seite zwar erklärlich, aber 


Kreiſe Bromberg gehörig, keine Berückſichtigung finden. — Jetzt u. 
unſere Stadt auch ein Trottoir von Granitfteinen erhalten 
Legung deſſelben iſt vor einzelnen Grundſtücken ſchon begonnen P 
den, hoffentlich wird ſich dieſe Einrichtung bald wenigſtens 9 
Hauptſtraße unſerer Stadt ausdehnen. — Bezüglich der We 
herrſcht hier eine merkwürdige Stille. hieß es, der Le 
v. Oertzen wolle ſich auch hier wie in a. B. hören al 
iſt dies aber wohl nur ein Gerücht geweſen oder der agrariſche 
ſervative Landrath hat eingeſehen, daß er in unſerer liberal ott, 
Stadt doch nicht reuſſiren würde, uud daher von einem Beſuche! 
ſelben Abſtand genommen. 


Schl ck rei.] Geſtern wurde in der 
eines un 


Zeit haben werden, um 3 Uhr Nachmittags zu erſcheinen. Das Blatt 
wirft dem Komite vor, daß es die polniſche Wahlprozedux der Lächer⸗ 
lichkeit überantworten, ſich ſelbſt aber „dem öffentlichen Vorwurf des 
böſen Willens“ ausſetzen wolle. 
. .— Bolniiche Parteiverhältniſſe. Folgende Charakteriſtik 
giebt in feiner Unbefangenheit der „Orédownik“ von den kleinlichen 
polniſchen Parteiverhältniſſen: „Wenn Jemand zu irgend einem Ko⸗ 
mite oder einer Kommiſſion gehört bat und nicht wiedergewählt wird, 
ſo ärgert er ſich und geht zuweilen auch aus Trotz zur anderen Partei 
über, oder ſchadet abſichtlich der Sache, indem er den Freunden zürnt, 
die ihn nicht gewählt haben. In Poſen hat ſogar ein ſolcher Bürger 
aufgebört einen befreundeten Reſtaurateur zu beſuchen, weil dieſer 
ihm nicht ſeine Stimme gegeben hat; er hat in Solas deſſen die 
„Flaki“ in der Reſtauration Kap w * genann ‚und Andern 


entſchuldigen, eine raſtloſe und wirklich energiſche Arbeit wild ben 
bier allmälig Früchte tragen, und wir können nicht umhin mëi 
daß ae im poſener Landkreiſe der Poſener Wahlverein ef 
Zeit Erfolge für eine deutſche Kandidatur baben wird, ſobald g 

zu jener Arbeit aufrafft. Die deutſchen Pionire des Oſtens k 
aber in ihren Beſtrebungen nicht bedroht und bekämpft zu! 
Schmerzlich müſſen jedenfalls die Vorgänge in Krone a. B. ben 
Die Wahlverſammlung daſelbſt war unter mittelbarer ? 
königl. Landraths v. Oertzen der unzweideutigſte uërg 
konſervativen Partei aus 


ungenießbar ſind.“ 


wieſen, daß ſie unſchmackbaft u rg! 
9 oder der Verächter der „ultramon⸗ 


Wer iſt naiver, der „Oredowni 
tanen Flaki“? 

— Blühender Stil. Der ultramontane „Kuryer“ ſucht die Zu⸗ 
B der „polniſchen Sache“ mit der katholiſchen Kirche 
durch folgendes „katholiſche Multiplikationsexempel“ 
(8% zu illuſtriren: „Die Lebensfähigkeit des golniſchen Landes dauert 
Jahrzehnte, aber multiplizirt mit dem Glauben der katholiſchen Kirche 
dauert ſie Jahrhunderte“. 

r An der Walliſcheibrücke find ſchon ſeit einiger Zeit zahl⸗ 
reiche Arbeiter beſchäftigt, die Ueberreſte des großen Flußkahnes, 


Stadt und 
amtlicher St 
jegliche Arbeit 

wird niemals e 


welcher dicht oberhalb der Brücke im vorigen Jahre verſank, ſowie der be “ 
die Feldſteine herauszufiſchen die in ihm enthalten waren. Die Ars ſofern a ` ` 
beiter bedienen ſich dazu theils großer Gabeln mit Zinken, langer 8 df ` 
Schaufeln, theils auch des erforderlichen Hebezeuges; doch ſchreiken Mi 


diefe Arbeiten, die auf Koſten des königl. Stromfiskus ausgeführt 
werden, ſehr langſam vorwärts. Da die Ueberreſte des Kahnes die 
Steine bei Fundamentirung des Strompfeilers, welcher für die neue 
Brücke errichtet werden ſoll, ſehr hinderlich fein könnten, fo hat der 
Magiſtrat darauf gedrungen, daß dieſelben zuvor beſeitigt werden. — 
Unterdeſſen ſchreitet der Bau der hölzernen Inteximsbrücke oberhalb 
der alten Brücke rüſtig vorwärts, und iſt bereits ſoweit gediehen, daß 
die ſämmtlichen 54, in 9 Reihen eingerammten Pfähle mit einander 
behufs Legung des Oberbaus verbunden ſind; auch wird bereits mit 
der Verlegung der Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren begonnen. Von 
der Walliſcheiſeite her iſt be: GC zu der Juterimsbrücke durch 
Abbruch der Aſchheim'ſchen Verkaufshude bereits geſchaffen, und ebenſo 
werden gegenwärtig am Ende der KS rechts und links von 
der Häuſergruppe beim ehemaligen Obdachloſenhauſe Zugänge zu der 
Interimsbrücke, welche in der erſten Hälfte des nächſten Monats dem 
Verkehr übergeben werden ſoll, eröffnet. Es wird alsdann voraus⸗ 
ſichtlich ſofort mit dem Abbruch der alten Walliſcheibrücke begonnen 
werden. Vor Kurzem fand eine Beſichtigung der Plätze an den beiden 
Enden der Brücke durch den . Glaſemann, den Stadt⸗ 
baurath Stenzel und die betr. Revierkommiſſarien ſtatt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie weit die für den Brückenbau erforderlichen Bauplätze durch 
Zäune abgegrenzt werden können. 

r Die Direktion der ſtädtiſchen Waſſer werke, welche wie 
bereits mitgetheilt, am vorigen Donnerſtage die Waſſexverhältniſſe 
bei dem dekachirten Fort Nr. VIII in Augenſchein nahm, bat in ihrer 
Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, ſich in dieſer are zunächſt 
abwartend zu erhalten und weitere Beſchlüſſe davon abhängig zu machen, 
welches Reſultat die in nächſter Zeit dort vorzunehmenden Auspum⸗ 
pungen ergeben werden, event. wohin das Waſſer abgeleitet werden 
wird. Da die Bauſtelle des Forts VIII etwa 8000 Fuß vom Hoch⸗ 
baſſin der ſtädtiſchen Waſſerleitung entfernt liegt, ſo würde eine 
eiſerne Rohrleitung, welche das Waſſer nach dem Hochbaſſin e 
jollte, der Stadt viel zu theuer zu ſtehen kommen, als daß es lohnen 
würde, dieſe bedeutende einmalige Ausgabe zu tragen, zumal dadurch 
täglich nur 20,000 Kubikfuß Waller gewonnen würden, und überdies 
andauernde Maſchinenkraft erforderlich wäre, um das Waſſer etwa 
30 Fuß hoch in das Hochbaſſin zu pumpen. 

s Vor dem Berliner Thore wurde geſtern auf dem Reichſchen 
Grundſtücke mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen, welche die 
Möglichkeit gewähren ſollen, von den Wällen der Feſtung die Eiſen⸗ 
bahn zu beſtreichen. 

2. Tirſchtiegel 25. Auguſt. [Miſſionsfeſt.] Geſtern wurde 
in dem evangeliſchen Kirchdorfe Rogſen das erſte ek: Miſſions⸗ 
feſt gefeiert. Die ſchöne, geräumige Kirche war mit Blumen und 
Guirlanden auf's Feſtlichſte geſchmückt und bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Klee aus Schwiebus. Den 
Miſſionsbericht erſtattete Prediger Müller aus Meſeritz. 

Bromberg, 28. Auguſt. [Selbſtmord in einem Eiſen⸗ 
bahn⸗Coupé.] Auf der Tour von Zantoch nach Landsberg erſchoß 


Hinführung zur Bildung und Kultur allſeitig zu 
ſo an dieſem Berufe in feinen Kreisen nachko eben. 
ee DIE Glaubensmeinungen der Menſchen auseinander = 0 


dr, 200 


„Wir wollen daher die Maigeſetze und alles was damit Ye d 
bängt, ſtrikte aufrecht erhalten und unentwegt ausgeführt d 
leich wir erkennen, ap dieſelben zum Theil nur Nothſtauoſſen“ 
ind, die uns der klerikale Uebermuth entrifien hat; wir It 0 
namentlich darauf ankommen laſſen, daß die Kirche mit mal 
modus vivendi an den Staat berantrete, damit wir nicht in und 
gemäßer Freundlichkeit einen Theil der Früchte unſerer Auſtreugl 
verlieren. Wir freuen uns der neuen Ordnung der evan 
Kirche, weil ſie Gelegenheit gegeben, den unklaren 
Staatskirchenthums fallen zu laſſen, und wollen ſomit a 
darauf achten, daß der Grundſatz der Verfaſſung, die (nah 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten von dem rela) 
kenntniſſe, zur vollen Wahrheit werde. Dieſen Forderungen auh 
Gebiete des idealen Lebens ſtellen Dé andere auf dem der mal "e 1 
Bedürfniſſe unſchwer zur Seite. Auch wir wollen Steuerreform 
in den Bahnen, die unlängſt beſchritten find, und die Darauf b 
kommen, daß das Syſtem der indirekten Steuern dem Stat 
der direkten mehr und mehr den Kommunen und Kreisverbä Co 
4 werde. Der Staat iſt das gemeinſame Band aller? 
ürger, er iſt nicht eine Konföderation von Gemeinden, Kreil 
rovinzen, ſondern das Fundament, auf dem dieſe erſt au 
ind. An den Staatslaſten muß darum jeder Theil nehmen, B 
eſe Theilnahme in Form der reinen 


halb wünſchen wir di 
ſteuern, d. h. Abgaben von ſolchen Bedürfniſſen und Veri rößer 
tungen, an denen alle partizipiren und je mehr, deſte Vd en? 
Wohlſtand der Einzelnen geworden iſt. Finanzſteuern ar 
bei ſteigender Bevölkerung und bei ſteigendem Wohlſtande! ap 
den ſteigenden Bedürfniſſen des Staates — Gemeinden, Kreiſe o 
vinzen ſind gewiſſermaßen innerhalb des Staats als Erwerbs vollt. N 
ſchaften anzuſehen, Je verlangen und ertragen daher die PU wc? 
fteuerung mit der Maßgabe, daß dieſe Steuer mehr und di 
die Schulter der wirklich Erwerbenden hingewälzt wird. 1 
ſelben Grunde der Vermehrung des Materlalreichthums welch 
die Veräußerung von Domainen und deren Parzellirung für un 
Befiger, damit der freie Bauernſtand wachſe. Bei Vermehren, 
Standes der Kleinbeſitzer halten wir uns auch für berechtigt, h 
erbung den Familientraditionen und dem Gewiſſen der jed 
Erblaſſer anzuvertrauen und perhorresziren darum au 
des Erbrechts, welche eine Benachtheiligung der Erbberech 
Gunſten eines Einzigen unter ihnen geſetzlich ſanktionixen. 
zellirung der Domainen ſtellen wir gegenüber eine Cu 
Forſten in den Händen des Staates, weil der Privatbeſitz 
rationelle Ausbeutung der Forſten ſicher ſtellt. 8 un 
Wir wollen Freiheit des Verkehrs und der Arbeiterbeweg 
recht erhalten, nicht aber ohne die Schutzmittel gegen Te 
derſelben. In erſter Linie wollen wir alſo geſetzliche Norma — 


ungen wie für Kredit und Erwerbs⸗Genoſſenſchaften, ſo auch für 


Ermangelung jener örtlichen Arb 
üzung der kommunalen oder Kreis⸗Armenpflege. 


r . Kr Es muß der in 
ken Sphären herrſchenden Agitation ernſthaft und mit denjenigen 
Ritteln entgegengetreten werden, die berechtigte Wünſche des Arbeiker⸗ 
andes befriedigen. d b 
) Alle dieſe Punkte find ſchon in Angriff genommen, es wäre ver⸗ 
Meilen, das gut Begonnene zu unterbrechen oder durch neue Experi⸗ 
mente zu verwirren. Verbeſſerungen werden ſich mit der Zeit als 
gnaothwendig erweiſen, doch ſoll ert eine längere Erfahrung uns dafür 
fiüchtig machen, nicht der augenblickliche Eifer verletzter Intereſſen. — 
itere Forderungen der liberalen Partei ſtellen wir in einem zweiten 
Artikel zufammen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Vorträge über Kanaliſation und Abfuhr, von Dr. Mar 
b. Pettenkofer, k. b. Geh.⸗Rath, Profeſſor der Een in Mün⸗ 
en — mit 5 Holzſchnitten, in englif em Einband 4 Mk, Berlag v. 
S. A. Finſterlin in München. — DieſelVorträge find in gemein⸗ 
derſtändlicher Weiſe gehalten, geeignet dem Arzt als Häter der öffent⸗ 
chen Geſundheitspflege Anweiſung zu geben, wie Laien in dieſen 
Hauptfragen, welche kein Gebildeter unbeachtet laſſen jollte, zu unter⸗ 
weiſen find. Wem die Führung eines Sachverſtändigen fehlt, der 
wird an der Hand dieſer Vorträge ſich in die Forſchungen unſerer 
kehr Gelehrten der Neuzeit hinein finden können, und diejenige Be⸗ 
ehrung erfahren, welche ihm die Aufgabe zu erfüllen ermöglicht, die 
ei 5 äusliche und gemeindliche Heimath geſund zu machen und zu 
erhalten. 


C ͤ dd SEENEN c ven 


Staats- und Volkswirthſchaft. WARE 


r. Bofen, 29. Auguſt. [Der Poſener Kreditverein], E. G., 
telt am 28. d. M im Handelsſaale unter Vorſitz des Kaufmanns 
erd. Schmidt „(Vorſi 


genden des Aufſichtsraths) feine ordentliche 
eneralverſammlung ab. Zunächſt eritattete der Vorſitzende den 
Geſchäftsbericht für das I. Semeſter 1876, dem wir Folgendes 
entnehmen: Während des abgelaufenen Semeſters traten 25 Mitglie⸗ 
r neu bei; dagegen ſchieden aus oder wurden ausgeſchloſſen 14, fo 
daß demnach Ende Juni d. J. die Mitgliederzahl 185 betrug, Das 
chäft war ziemlich lebhaft und der en umfangreich; der 
Baarbeſtand detrug am 1. Januar d. J. 3118 M., die Einnahme 
bis zum 3. Juni d. J. 608,228 M., zuſammen 611,346 M.; die Aus⸗ 
gaben 599,300 M., Beſtand Ende Juni d. J. mithin 12,010 M. Wenn 
krotz dieſes Verkehrs der Reingewinn dem vorjährigen in derſelben 
Zeit nur gleichkommt, ſo liegt die Urſache darin, daß das fremde Kapital 
8 Vereins ſein eigenes weſentlich überſteigt und dem Vereine dieſe auf⸗ 
abe . Gelder gegenüber dem billigen Bankdiskonto theuer zu 
Heben kommen. Berlufte find während des J. Semeſters nicht zu bes 
klagen, doch war der Verein wegen nicht erfolgter Einlöſung verſchie⸗ 
dener Wechſel ſeitens eines Mitgliedes genöthigt, ſich zur Sicherung 
eine Kaution von 2000 M. eintragen zu laſſen. Das Vereins⸗Enga⸗ 
gement beläuft SS dabei nach Abzug der Einl Ce des betreffenden 
itgliedes in Höhe von 643 M. auf 1126 M. — Die Bilanz pro 

20. Juni 1876 ergab . Reſultat: Kaſſa⸗Konto 12,040 M., Un⸗ 
koſten⸗Konto 1342 „ Effekten⸗Konto 17,892 M., Utenſilien⸗ 
Konto 1017 M., Lombard⸗Konto 3633 M., Einrichtungs⸗Konto 400 M., 
utereſſen⸗Konto 2642 M., Wechſel⸗Konto 132,505 M., zuſammen 
171,471 M. Dem VK CN ſteht: Einlagen⸗Conto 37,824 M., Spar⸗ 
ln ar 6319 M., Proviſions⸗Conto 68 M. Conto für ſtille 
eilnehmer 3720 M., Reſervefonds⸗Conto 1128 M., Depoſiten⸗Conto 
916 M., Conto⸗Corrent⸗Conto 32,495 M., zuſammen 171,471 M. — 
Die Semeſtral⸗Bilan 2” 30 Juni 1876 ergab lg Re⸗ 
ſultat? Unkoſten⸗Conto 1492 N., Zinſen⸗Conto 2642 M., Sparkaſſen⸗ 
inſen⸗Conto 123 M., Einrichtungs⸗Conto, Abſchreibung 100 M., 
en 3 EN 117 — Re SE Si 
3 em g r ſteht: Proviſions⸗Conto ` ekten⸗ 
* M. Wechſel⸗ Nominalbe⸗ 


8,761 M., Ka ag 132,504 M. un 


‚eipando 2 ., bleiben 5672 Mk., Summa 6303 M. 
Nach Ver Gg geet Geſchäftsberichts wurden 13 Mitglieder theils 


P 


wegen Nichtzahlung, theils wegen Konkurſes exkludirt; an Stelle des 
Ei Löffel EE eg frühere Kaſſirer Richter wieder⸗ 
ge t 


E: 
b — 2 — Tirſchtiegel, 25. Auguſt. [Öopfenernte. Im 
Ir Laufe dieſer Woche hat auch bei uns die Hopfenernte begonnen. Die 
Der große Hitze der legten Wochen hat die Frucht in dieſem Jahre 10 

ei age früher reif gemacht, als andere Jahre. Das Reſultat der Ernte 
dird ein ziemlich dürftiges ſein, was ſchon daraus hervorgeht, daß 

einige Produzenten bereits mit dem Pflücken fertig ſind. Nach einge⸗ 
| zogenen Erkundigungen, werden einige Produzenten in dieſem Jahre 

d zur den zehnten Theil der vorjährigen Ernte zum Verkauf ftellen 

| konnen, andere dagegen wieder den fünften Theil. Im Ganzen dürfte 

mi AE %-Ernte 1 werden. Große Quantitäten Hopfen wird 

Lët in dieſem Jahre wohl kein Produzent in hieſiger Gegend ernten. Die 

uin, meiſten bringen es höchſtens auf 1 bis 2 Zentner, wenige auf mehr, 
jet tele ſogar nur auf einige Pfund. Was die Qualität der diesjährigen 

I Ernte anbetrifft, jo wird dieſelbe wohl durchgehend hinter der vor⸗ 

aug irae weit zurückbleiben, denn es hat erſt immer die zehnte Stange 

in chöne und gute Köpfe. Wenn die Produzenten in dieſem Jahre ſich 

10 mit dem Sortiren des guten Hopfens nicht beſondere Mühe geben, 

% Sonn dürfte den Hopfentaufern das Auffinden der Primawaare 


D etwas ſehr ſchwer werden. 
Ei ** Zum Konkurg Stronöberg. Wieaus Prag gemeldet wird 
A at die Direktion der Waagthalbahn in Preßburg bei dem prager 


Handelsgerichte zur Strousberg'ſchen Konkursmaſſe eine Nachtrags⸗ 
orderung per 1,891,888 fl. angemeldet. 81 Be Liqui⸗ 
La rung dieſer Poſt ordnete das Händelsgericht auf den 2. September 
einen außerordentlichen Termin an. 
auß Neue Amerikaniſche Anleihe. Wie dem „B. B. C.“ ge⸗ 
AE meldet wird, dürfte Angeſichts der Oppoſition, welche ſich der neuen 
Amerikaniſchen Anleihe, oder richtiger ihrem Emiſſionskurs gegenüber, 
auf dem Geldmarkte bemerkbar macht, der Kurs derſelben unter pari, 
Pa hrſcheinlich auf ca. 99 feſtgeſetzt werden. Den emittivenden Häuſern 
N kommt ierbei immer noch die Differenz zwiſchen newyorker und 
e europäischer eg zu Gute, fo daß fie bei einem derartigen Kurſe 
at, noch immer ihren Nutzen finden würden. 


H Ae „3 u 

in eruaniſche Finanzen. Das. „Bar. Börſenbl.“ meldet: 
Eine RE franzöſiſcher Obllgatäre Perus hafte SE Schutz 

egen die Willkühr dieſes Staates erbeten und in der That vom Prä⸗ 
$ enten des Ziviltribunals das Recht mug erhalten, auf jenen 
0 eil ihres Guthabens Beſchlag legen zu können, welcher fich bei dem 
4 lerungs⸗Depoſitären von Guano in Frankreich vorfände. Die 
, pa ten R. Raphael u. Sons, die dermaligen europäiſchen Guano⸗ 
C üchter für Peru baben dagegen appellirk und der Ausſpruch der 
AW weiten Sram iſt es nun, welchem die Stantsgläubiger Peru's ins⸗ 


a 


sé — Inner mit begreiflichem Intereſſe entgegenſehen. 

` 

d, Vermiſchtes. 

Dias, Ein nener Tunnel unter der Themſe ward vor einigen 
Regen in Woolwich angefangen. Die Bohrungen wurden an der 


9 E 
8 Nordſeite des Fluſſes begonnen und werden, da der Boden unter dem 
W 


H 


ei Arbeiter⸗Hilfs⸗ und e Se in zweiter Linie aber 


rbeiter⸗Zwangstaſſen zur Unter- ten, einem dramatiſchen 


ab anti- 


*Im Journal aumnfant“ fand ſich kürzlich folgender bezeich⸗ 
nende Scherz: „Eine junge Pariſerin wurde von einem ihrer Bekänn⸗ 
ichter, mit mehreren Billets zur Aufführung 
ſeines neueſten Stückes beſchenkt. Sie ſprach den Dank für die Freund⸗ 
lichkeit aus, fügte aber die Frage hinzu: „Sagen Sie, lieber Freund, 
iſt der Inhalt des Stückes auch derart, daß man feine — Mutter 
mitnehmen darf?). 
Eine für Bauf-Bräfidenten ſehr unangenehme Manier, 
Ur Geld zu kollektiren, haben die Leute in Eldorado im Staate 
Kanſas. Dort ſchloß, wie die „N.⸗Y. H.⸗Z.“ erzählt, vor einigen 
Wochen die „Butter⸗County⸗Bank“ ihre Thüren, ohne ihren Depoſi⸗ 


toren genügende Gründe angeben. wei derſelben rückten dem 


Bank⸗Präſidenten mit Piſtolen auf den Leih, forderten ihr Geld und 
erhielten es. Als ein Dritter dies nachmachen wollte, hatte der Herr 
Präſident ſich inzwiſchen ebenfalls mit einem Revolver bewaffnet und 
drückte ihn auf den ungeduldigen Depoſitor ab. Das Ding ging 
aber nicht los, der Letztere zog auch ſein Schießeiſen und ſchoß den 
Präſidenten todt. 

— nr ee 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 28. Auguſt. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
Belgrad gemeldet, die Pforte beabſichtige eiuen Waffenſtillſtand von 
vorgängiger Kenntniß der eventuellen Friedensgrundlagen abhängig 
zu machen. In Folge deſſen ſchweben zwiſchen den Mächten Ver⸗ 
handlungen zur Erzielung einer Vereinbarung über die weſentlichſten 
Punkte der Friedenspräliminarien. Das Reſultat derſelben ſoll den 
kriegführenden Theilen gleichzeitig mitgetheilt und auf Grund deſſelben 
eine Waffenruhe urgirt werden. 

Wett, 28. Auguſt. Die heute hier auf der Durchreiſe nach Bel- 
grad angekommenen und hierſelbſt internirten 5 ruſſiſchen Offiziere 
wurden auf Anordnung des Polizeichefs wieder frei gelaſſen. Den⸗ 
ſelben wurden ihre Päſſe ausgefolgt und ihnen freigeſtellt, ihre Reife 
nach Belieben fortzuſetzen. 

Zara, 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten haben 
Moukhtar Paſcha von Trebinje und Djeladdin Paſcha von Stolac 
kommend am 24. d. mit 7 Bataillonen und 600 Baſchi⸗Bozuks Popovo 
eingeſchloſſen. Dieſelben griffen darauf eine Schaar Inſurgenten an, 
die ſich nach kurzem Gefechte zurückzogen. Am 25. erhielten die In⸗ 
ſurgenten, ſowie die Türken Verſtärkung, die letzteren 3 Bataillone 
mit 4 Kanonen. 

Paris, 28. Auguſt. Bei den geſtrigen Nachwahlen für die De⸗ 
putirtenkammer wurde in Pontivy Graf de Mun und in Guingamp 
der republikaniſche Kandidat Huon gewählt. Graf de Mun erhielt 
eine Majorität von nur 375 Stimmen. Huon wurde mit 6334 Stim⸗ 
men gewählt, während ſein Gegenkandidat Luncinge (Legitimiſt) 5834 
Stimmen erhielt. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. In Folge der Schritte des Für. 
ſten Milan zur Herbeiführung der Friedensvermittelung haben geſtern 
Abend Beſprechungen der hieſigen Vertreter der fremden Mächte ſtatt⸗ 
gefunden. 


Wöchentlicher Dampfſchiffs-Bericht 
über Abgang und Ankunft 
deutſcher trandatlanitifcher Poſt⸗Dampfſchiffe 


von 
Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachflg. in Hamburg. 
n wë e Hamburg 


12 Uhr Nachts in Cherbourg, 23. Abends auf der Elbe eingetroffen 
Paſſagiere und Poſt in Con GI — 

o von Hamburg und 12. von Habre abgegan⸗ 
Paz traf am 22. Mittags wohlbehalten in Newyork ein. — „Gellert“, 
arends, trat mit Paſſagieren und Poſt am 23. die Reiſe via Havre 


nach Newyork an. 
0 Weſtindiſche Linie. 

„Bavaria“, Bendix, trat 17. von St. Thomas die Rückreiſe via 
Plymouth, Havre nach Hamburg an. — „Allemannia“, Badenhauſen, 
von Weſtindien kommend, war 21. Abends in Plymouth und ſetzte die 
Reiſe via Havre nach 1 gleich fort. 

Südamerikaniſche Linie. 

„Vandalia“, v. Cochenhauſen iſt am 21. von Baſel nach Hambur 
abgegangen. — „Montevido“, Kier, am 8. von Bahia abgegangen, i 
5 wi 3 in Liſſabon eingetroffen und ſetzte die Reiſe Gd Ham⸗ 

urg fort. 


„Friſia“ ö Meyer, am © 


Newyork, 26. Auguſt. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd „Main“, Capt. 
G. Reichmann, welches am 12. Auguſt von Bremen und am 15. Aug. 
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags 
wohlbehalten hier angekommen. 


Berliner Viehmarkt. 

§ Berlin. 28. e [Wochenberich tj. 

trieben 5158 Rinder, Schweine, 15703 Hammel und 1082 Kälber. 

Rinder wurden heute, bei etwas lebhafterem Geſchäft, beſſer bezahlt, 

da nicht nur mehr Käufer am Plate waren, ſondern ſich das Wetter 
5 geſtaltet hatte. Man zahlte für I. 54 — 58, II. 4 


Es waren aufge⸗ 


35 M. pro 100 Pfd. Fleiſchge icht. Auch den Schweine⸗ 


handel beeinflußte die kühle Witterung in günſtiger Weiſe. I. 63, I. 
56 — 57, III. 51 — 53 M. pro 100 Md. Fleiſchgewicht. Fette 977 — 
gingen ſchwer ab, weil nur eer Bedarf war. I. 21 — 22, II. 17— 
18 pro 45 Pfd. Fleiſchgewicht. Magere Waare e er. 
Bei glattem Geſchäftsgange erzielten Kälber gute Mittelpreiſe. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 
höbesrankfurt a M., 28. Anguſt. Feſt. Ruſſiſche Fonds erheblich 


höher. 
, [Schlußkurje) Londoner Wechſel 204, 82. Pariſer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 168, 20. Bömiſche Weſtbahn An Eltfabethbakn 
135. Galizier 168%. Franzoſen“) 236%. Lombarden*) 61%. Nord: 
weſtbahn 109%. Silberrente 59. Papierrente 56. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 8556. Ruſſen 1872 96%. Amerikaner 1885 100%. 1860er Loofe 
101%. 1864er Looſe 266, 50. Kreditaktien*) 118%. Oeſterr. National 
bank 722, 00. Darmſt. Bank 105%. Berliner Bankverein 81. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Bank 77. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen —. ng. Geck 147, 50. 
Ung. Schaganm. alt 88%. do. do. neue 86%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 60%. 
as Gene? Të, kt Franzoſen 236% 
a uß der rſe: editaktien 1184, Franzoſen 236%, 
1800er Loofe 614, Reichsbank 15616. S 


) per medio reſp. per ultimo. 
Abends. Effekten-Sozietät. 


Kreditaktien 118%, Franzoſen 


288%, Lombarden 63%, 1889er Logſe 102, Silberrente 5916, Papiere 5 


rente 56%, Galizier 169. Se 


u 50 Papierrente 66, 55. Silberrente 70, 40. 1884er 

„50. Nationalbank 857, 60. Nordbahn 1820 

141, 00. Franzoſen 280, 00 Ga 201, 40. Kaſch.⸗Oderberg 94, 00. 
ardubitzer —, —. N N ſt it. $ 
ondon 121, 60. 5 | 

Amsterdam 100, 20, Böhm. Weſiba 

1860er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 75, 00 


70, 50. D. Rchsbnt. 59, 45. 

Türkiſche Looſe 16, 75. 

London, 28. Auguft, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
Dro, Rente 73. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte Hie. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten neue 943. 5 proz. Ru 
de 1871 9. roz. Ruſſen de 1872 8%. Silber 52. Türk. Ans 
leihe de 1865 13 746. proz. Türten de 1869 131. 6pror. Bereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. pro, fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 58. Oeſterreich. Papierrente 56. gproz ungar. Schatzbonds 6%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II., Emiſſ. 8%. Sproz. Peruaner 16. 
Spanier 14%. 

5 diskont % pEt. 

n die Bank floſſen heute 19,000 Pfd. Sterling. 
arid, 28 Auguſt. Feſt, geſchäftslos, Gchluß befier. 

[Schlußkurſe.] 3proz Rente 72, 27%. Anleihe de 1872 106, 30. 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 70. do. Tabaksaktien —, —. do. ar 
dalsobligationen —, —. Främzoſen 588, 75. Lomdard. Eiſenbahn⸗Akt 
161,25. do. Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 13, 32. do de 1869 
75, 00. Türkenlooſe 40, 00. 

Crédit mebilier 195, Spanier extér. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 717, Banque sttomane 3%, Société generale —, 
Credit foncier 750, Egypter 243. — ane auf London 25, 7%. 

New:York, 26. Auguſt. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 11%, niedrigſte 11. Wechſel auf London in Gold 4 D 
8 C. Goldagio 11. „% Bonds per 1885 le do. proz. fun⸗ 
dirte 116%. ½ Bonds per 1887 118%. Erie⸗Bahn 11%. Central 
Pacific 111. New⸗Nork Centralbahn 106. 

rodukten⸗Courſe. 
Danzig, 25. Auguſt. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. 
Wind: S 


Weizen loko iſt am heutigen Markte in neuer Waare ziemlich gut 


fd. 188 M., 135, 136 P 

bellbunt in HochBurt dan 191, 138, 2 

ellbunt und fein hochbunt gla 

a P 135 Pfd. 205, 2 

we IN 5 188 M. per Tonne. 
SR 


(ën, A 
Mehrgewicht bis 125 Pfd. zu vergüten 150 M. b 
ländiſcher 155 M. Br., 1 . Gd. 
153 116 Pfd. 154 M., per en EE lt. — 
M. per Tonne iſt bezahlt. Termine matt, Sept.⸗Okt. 302 M. b 
au M. Br., 300 M. S 
waare gezahl. Termine Gent = Dft. 301 M. Br. 


Köln, 28. Anauft, Nachmitt 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 

hieſiger loko 22:07 > 

März 20, 35. Ro gen, biefiger loko 17, 00, 
Ei er Novbr. 1 

Rübzl, loko , 60, pr. Oktober 35, S pr. Mai 35 


1 ilo 192 Br., 191 Gd. oggen pr. Auguſt 142 Br., 141 Gd., 
pr. Oktober November per 1000 Kilo 146 Br. 145 Gd. Hafer ſtik. 
N r A: h Ri. Ge 7200 Ee, 5 70, d Kee r. 200 
d. „pr. Mai pr. . 684. piritus feſt, pr. Augu 
ZS pr. die E 30 pr. ktober-Ropemiber 48 „pr Nell 
Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee rege Kaufluſt, Umſatz 
8000 Sad. Petroleum ſteigend, Standard white loko 19, 25 


Gd., pr. September⸗Dezember 19, 60 


n. 

London, 28. Auguſt. Die Getreidezufuhren vom 19. bis 25. Auguſt 
betrugen: Engl. Weizen 3517, fremder 49,005, engliſche Gerſte 
164, fremde 11,609, engliſche Mal d tfte 17,249, 9 85 —, engl. 
Hafer 307, fremder 89,715 Orts. Engl. Mehl 11,081 Sack, frem⸗ 
des 9280 Sack und 7313 Faß. , 

London, 28. Auguſt, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt) Eugl. Weizen 1 Sh. höher als vergangenen Montag, fremder 
ſich gesi angekommene Ladungen % Sh. höher. Geringer Hafer 
%—1 Sh. billiger. Andere Getreidearten ſtetig, ruhig. — Wetter: 


Kühl, o 
Liverpool, 33. Auguft, Nachmittags. Baumwolle. e k - 


bericht). Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 

Matt. Amerikaner aus irgend — ‚Dafen alte Ernte Oktober⸗No⸗ 
een 6, November⸗Dezeember⸗Lieferung 6¼, November⸗ 
Dezember⸗Verſchiffung nicht Segelſchiff neue Ernte 6d. 


fair Dhollerah 


Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, e 

Si middl. fair Dhollerah Ze good middl. Dhollerah 4%, middl 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fa 
Oomra 4%, good fair omg 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 0 
6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 66. 
e Wed DEE Da Zi * art Schlu Wë 

eizen loko geſchäftslos, N riger, pr. November 

r März 285.8 E gen loko unverändert, auf Termine matt, pr. 


ftober 181, pr. März 190. Rüb öl loko 38%. — Wetter: Reg⸗ 


riſch. 
twerpen, 28. Auguſt. Getreid ä 
En ee D eer, E? idemarkt (Schlußbericht.) 


ne 


oggen matt. Ha tig. Gerſte 
ruhig. Petroleummarkt (Schl bericht). Se Type we 
47 tember 


B., pr. 


loko 48 bez. u. Br., pr. Auguſt ber. 48 5 
ez u. oe pr. 


bez. u. Br., pr. Oktober⸗Dezember 48 
Dezember 48 bez. u. Br. Steigend. 

Bradford, 28. Auguſt. olle u. Wollenwaaren. Wolle 
feſt, aber ruhig, wollene Garne und Stoffe unbelebt. 

Paris, 28. Auguft. Produktenbericht (Schlußbericht) Wei⸗ 
zen behauptet, pr. Auguſt 26,00, pr. Septbr.⸗Okſober 26, 50, pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezbr. 26, 75, pr. Novbr.⸗Febr. 27,25. Mebl behauptet, der 
Auguſt 57, 75, pr. September⸗Oktober 58, 25, Ir September⸗Dezember 
58, 75, pr. November⸗Februar 59, 75. Rü b öl ruhig, pr. Auguſt 
80, 00, pr. September 79, 50, pr. September⸗Dezember 80, 25, pr. 
Januar ⸗ April 82, 50. Spiritus feſt, pr. Auguft 46, 75, pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 47, 50. - 

Hiasaow, 28. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Newport, 26. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork 12½, do. in New⸗Orleans 11%. Petroleum in Ki Gi 
24, do. in Bhilabelppia 4. MeblE5 D WC. Rother Fr 1 

21 C. Co 


tember⸗ 


jahrsweizen 1 D. Mais (old mired) 58 C. Zucker 
refining Muscovados) 94. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmal 
Wilcox) 110. Speck (ſhort elear) 100. Getreidefracht 8. 


28. Auguſt. Still und geſchäftslos. Renten etwas mehr 


„70. — Za 
etroleum (Schlußbericht). 


LI IR 


> ze = geht Nr. 0 2827 Nr. 0 Lä A 125 21,75 Mk. Roggen⸗ 153--163 fer be hé 115 8 aaa kilo dÉ Ca 5 
a | „Produkten, 4 orſe. , e Nx. 0. 24,78 23,50, 25 2125 per 100 ëm Fu ey on SE Erbſen ob 
Se, E Gest Sa HS Baromeler: 28,1. e ech inkl. D eh 9 Monat 85 8 bz. Zo EE d E K Be e d 00 5 5 e Ge e RX 
meter: 22, Ka bz, r.⸗Novbr Gs br 
E eie a 1000 u 2. 100 :218 gelber [Nov. Da. 21,75— 21,85 bz. raps per 1000 File tom loko — M. b 3 KEN Gg — M. bez. U l 
ver beten Monat — * „Sept. er: 18 ee ES Breslau, 28. San (Amtlicher Need egen E d — ] — Winterrübſen ment RE E? 1000 Kilo 121 290-3034 
u 2 we 190.5 — bz. ee ES Er ba. April⸗Mai Roggen (ver 2000 Pfd.) Och el. Kündi⸗ ae -Dft. 311—312 Gd., April⸗Mai 323-324% 
291 200 5 ba — No 79845 {ofo per 1000 Kil 182 nach Qual. sſcheine —, per SCH . Augu Se 154 8. Sept. ⸗Oktbr. bez. u. da — Rüböl böher beza lt, per 100 Kilo loko ab Faß. 
d E neuer inländ. 170-177 ab Bahn ky ru de: 2147 ab Kahn D, 5250 by, Oktbr.⸗Novbr. 50 bz. u. B., Novbr.⸗Dez. 151,50 G., 9250 1 — per Auguſt u. Aug.⸗Sept. 65,75 M. Br., r Sept, 
per ES Monat aer 93 Auguſt⸗ Sept. do., Sept.⸗Okt.] Dezbr.⸗Jan. —, J eb — . ebe März März⸗April —, "April: RI: 
I 5— en e 3 Oktbr. Novbr. 150—149 149,5 bz. Novbr.- Der. Mai Bin bz. u. B. — Weizen 180 B., gel. — Cu per Septbr.- 60 N Br., per April⸗ Spi 
12815 bz., pril⸗Mai 156 — 155,5 bz. — Gerſte lolo per 1000 } Oktbr. 179 B. Gerſte afer 133 B., ot — Etr., per hauptet, per 10,000 Liter Pros loto 15 En ES SC 20 ir 
Kilogr. 15 Harn Le? Dual. gef. — Las fer loko ee 1000 a ogr. 145 Sept, Ottos 133132 5. ‚Dit; Si 132 G. u. B., Nov.⸗Dezbr.] per Aug. Sept. 49— 49,10 bez., per Seplbr. B —49 Kap: 
bis 174 nach Qual. gef., oſt⸗ und weſtpr. 153—161, pe —158, „April⸗Mai 137 B. LA EN „gek. — Ctr. — Rüböl ge⸗ D Okt.⸗Nov. 48,60 bez., Nov. „Dez. 48,30 bz., 125 Eich 50% 
wen ar u. galiz. 147 160, neuer pomm. 188.152 öhm. 150 ſchäftslos, gek. — Ctr., too 50 B., — Auguſt u. Kier N 60 bz. Angemeldet: — Liter Spiritus. — Re Sieg 
Bahn E per Diefen Monat rer Auguſt⸗Sept. — ‚Sept 66 B., Sept. „Okt. 65,50 B., Oktbr.⸗Novbr u. Nopbr.⸗Derbr. 66 Sinn Weizen — Rog vagen M., Rüböl 65,75 % 
Skt. 2 enn ge Bene. ni Nopbr⸗Dezbr. 143 bz., ] April⸗Mai 66 B. — Spiritus höher, 155 49,50 B., 49 G., 17 Spiritus 49,05 Mk. — Petroleum o 20 M. DN Kequlirunast® ` 
April⸗Mai 145 5 N. — ſen = 1000 Kilo Kochwaare 186—215 Liter, per Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 49,30 bz., Sept.⸗Oktbr. ee bz., 20 M.,? per Sept.⸗Oktbr. 18,50 M. bez. Ke Sea B 
nach Qual., be 115. 155 nach Qual — Raps per 1000 | Oktbr.⸗Nov. 48 G. u. B., Nopbr.⸗Dez. —, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗ MN? 
Sa eh — e d een 1000 ai SG no Bi = Mai 49,10 bz. — aut u mm 5 — Meteorelogiſche Beobachtungen zu Poſen. N 
Lein r ogr. ohne Fa — per Ho loko rſen⸗Kommiſſion. Barometer 260 P "8 
ohne Faß 668 66,8 bz., dii Faß per dieſen Monet ` Auguſt⸗Sept. 66,8 Stettin, 28. gert, (Amtlicher Bericht.) Wetter: Leicht bewölkt, | Datum. Stunde | über der Dier, | Therm. | Wind. | Woltenfi S 
bis 860 Bi E ke Okt.⸗Nov. 966,7 bz. Novbr. „Dez. Temperatur + 159 N. Barometer 28. 2. Wind: SW — SR En uſt Nachm 2 97° 87 09 H u SEO? | bevedt Ni, 
67—66,9 bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. — Petroleum Kr wenig veränder, per 1000 Kilo loko 5 5 170—193 M., neuer — $ Abnds. 10 27° gu 56 ER ter, Sk 7 
du 55 vn 105 ur (oto mi Mit a 5 8 Lat ee 175 5 er ee: 198 d 2 e 5 e p x Var? GL 167 20 per E Nov. Sr „ Morgs. 6 27° D 99 | ebe“ 
uguſt⸗Se 5 ept.⸗ Séi I., t. No per Nov.⸗Dez z., per Frühja ET: LS 
Sim 10 Ar 10 0 E g 8 79 SW a 1 a Beer wenig 8 Ca 1000 Silo Es lie 100-174 dei 9,2 Pariſer Au wë den — z 
t. p oko ohne Fa --52, ab Speicher „ neuer — ſiſcher 140 — „ per Sept.⸗Okt. 143— — BEE eg —— 
Toto mit Faß per dieſen Monat 51, 1518 bn. Auguſt⸗ Sept, 142 M. bez, per Oft.-Nov. 140,50—145,50 146 M bez., Nov.⸗Dez. Waſſerſtand der Wartbe. 
Sept.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 50,350, 8 bn, Novbr.⸗Dezbr. 50 149,50—148,50—149 bz., per Frühjahr 153,50— 153 M. bez. — Gerfte Bofen, am 27. Auguſt Mittags 0,22 Meter. 
50,4 bz., Dezbr. Jan. —, April⸗Mai 51, sn 52,2 bz. — met vernachläſſigt, pr. 1000 Kilo loco Futter⸗ 139-143 M., Malıgerite D „28. e 0,26 e 


Berlin, 28 Aug. Die 8 riedensnachrichten, u welche dei den n Schluß Sonnabendcours nicht unbedeutend. Während für Kreditaktien und | | blieb der Verkehr im Ganzen gering. Fremde Renten weni 

der Vorwoche nicht nur nicht eſtätigten, ſondern in Folge des Ver⸗ Franzoſen die internationale Spekulation treibend auftritt und die] dert. Nuſſiſche Fonds eber matt, Looſe beliebt. Oeſterreichi 19 
ee Rußlands aufs Neue kriegeriſchen Befürchtugen Platz gemacht.] Stücke feſthält. (Kreditaktien bedangen über 2 Mark en Alu as riſche Obligationen feſt, reußiſche 4= und 4% ⸗prozentige in g 
ie Eröffnung des heutigens Verkehrs war daher matt. Doch treten | um den Beſitz und die hohe Notirung der Laurahütten⸗Aktienlokale Fear, e meiſtens nur wenig verändert. anken 
die politiſchen Erregungen raſch in den Hintergrund, und die Ann und zum Theil um perſönliche Intereſſen kämpfen. An eine wirklich ergwerke feſt e ohne N Die Haltung 
lung der Engagements 55 den Ultimo dieſes onats wurde ma begründete und auf günftigen Thatſachen beruhende Steigerung dieſer | bis zum Schluſſe feſt auf allen Gebieten. Per Ultimo Sagal 

bend. Ueber haupt beherrſchte der Ache Im Border das im l. Werthe iſt ſelbſtverſtändli er dieſen Umſtänden nicht zu denken. ranzoſen 470 —72, Lombarden 125—6, Kreditaktien 235,50 —5 6, „Obe 
gemeinen recht geringfügige Tagesgeſchäft. Im Vordergrunde ſtanden | Bon Bedeutung für den be gen Anschluß an bleiben aber dieſe hütte 63,75—66, Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeile 111,75— 113,25. I] 
n Bezug auf Lebbaffigleit Krebita lien und Laurahütte. Beide holten | Vorgänge ſchon deshalb, weil im Anſchluß an dieſelben der ganze ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf gewann 1,40, König Wilhelm 1 bei 
in Folge eines künſtlich geſchaffenen nnd die anfängliche | Markt eine fteigende Feſtigkeit aufwies. Namentlich zogen Disfonto- | Nachfrage, Tarnowitzer und Bochumer je %. Der Schluß blieb 
Coursherabſetzung raſch ein, und Laurahütte überſchritt fogar den! Kommandit⸗Antheile und Lombarden, ſo einzelne Bahnen an, doch — — 1 
CrefeldK. Kempen fr. 600 Pber[teniche S 34 S Ka 
0. 


17,10 G E As erc Lit. B. 4 40,00 © 


Domm III. rz. 100 5 100,00 b 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. br BC 9.81.15 100.00 62.40 W Redenhütte 4 6156 ] Gera-Plauen b| 26,00 G H 
Berlin, den 23 Auguſt 1876. | do, unk. rückz. 1105 102,90 bz G 95,00 bz Rhein, Zucht Sn Kë 85,00 bz lle. Sorau-Guben 5 21.90 bz D 493,00 bé 
Preußiſche a und Geld!] do. do. 10005 101,00 tz G 75,50 G Rhein.⸗Weſtfäl 4 an 5 38,40 D: E33 86,0 B 
urſe b. ld. 2 5 5 bz 67,59 B Stobwaſſer La 446 00 & erie d an * 
TConſol. Anleihe 4104,80 bz Be 72.00 G Union⸗ Meer 4 5,90 B get, pe / G.\44 99,5) H 
Stants-Auleihe 4 97,20 bz Ser ank fr. Unter den Linden 4 17,20 A Märkiſch Poſen 2 / H. 4J 103,50 Ha 
Staats⸗Schldſch. |34 94.20 6 G Danziger Privatbank 4 60 G See Bau- B. 4 Magdeb.: 8 f v. 18695 103, 
Kur- u. Nm. Sch. 35 91,00 G Darmſtädter Bank 4 00 bz Een SCH ) F 4,00 B do. bo g v. 18734 91.25 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4102,00 G G do. Zettelbank 4 50 G ener wer 25,0) bz G Münſter⸗Enf * gelen v. 1874144 99,10 | 
Ze Se 44102 00 bz G Deſſauer Credithank 4 G öhlert Maſchinen 11,50 bz Nordhau 5 rfurt 5 o. Brieg Neiſſe 47 
EI Aa — Si, ne: (pt H A 150 r b Gi 8 SS N Se b3 8 10 Got, he, 4 5 I 6 ' 
m, ewéi get, 43 101,5 eutſche Ban } iſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. reuß. Südbahn 25 bz 
Sa do. 4 107 60 b B säi a o 5 G . e e 89,00 G K be? 4 21,70 bz echte aufer Bahn 5 113,20 bz G] do. aan Zwgb. d t 
Kfm. 5 101,80 2 Gë G Sp: ank 93 30 bz Altona. le 4 121,75 G hein niſche 4 do. Starg. TS 4 16 
x Ka EE = 1546 Doch e Pelz 102 50 B 15 — e. S GER Berziſ WEN Märkiſche 4 | 8310 bz Ss ke 8 G ei > By 2 Se 
a 4 3 o. Unionban 00 bz 
D 106,50 65 Së, e, Disconto⸗Comm. 4 1113.00 bz Sch Lg S ierg 2 © Saal. Unftrutbahn 5 die Einsam, 5 KÉ 
gengt? . Central 4 | 95,90 bz . de do. Prov.⸗Discont 4 80,00 G Berlin Görlitz 4 3405 bz G zum en b — = B.5 10155 55 
Kur⸗ Se Neumärk |: 3 85,25 ki do. Bds (hund 55 103,20 bj G Geraer Bank 4 | 75,00 bz © Berlin- Hamburg 4 18100 bz 8 eimar⸗Geraer e d Dr: a 0.5 — 
. neue 33 85,25 Norweg. Anl. 4 do. Creditbant 4 50 G Berliner Nordbahn :. W er · Ufer 101,1 
D ee e d den g 10560 % (GE See 0 2 % % Ee akne gute, TC, 
0 oldanl erlin⸗ 
N. Brandbg. Cred. 4 i New. Jerſey 7 do. che. (iber 4 06,00 G Sri ee le 77.50 vi G vo KA 
ſtpreußiſche 31 35,90 G Daft „Rente 4 56, dë bz Bm et, (Hübner) 4 1126,00. bz G JW 104,25 b H — S ] . . v. 186 Baur: 
44 4135 d e SH 104 aper Grediibant 4 10580 l. © "mn 8 % b "af do. 1869, 71, 485 
goe DS d . Discontobant 4 | 6700 © Jer ëre ls . 18% 5 
oi ` Hann. den | Nahe 
zg 4 ES 5 Se 150 e H 9 St da SC 4 1350 65 u. . St 53 g 8025 
ofenjche, neue 95,25 NM ung. St-Eiſb⸗ 5 14700 b Magdeb, Privarbanf 4 4 109,25 H . Li 5 
85 ſichſiſche 4 de Looſe g 00 Ge G wat ww SESCH 4 a E 9 8 A. es Gi 4 268,00 bz G . 
s de. Scharl 106 15709 bz G ai wel Deg il 16.90 6 0. . B.& | 98/80 pa G 47 
= alte A- 5 ` be. do. kleine 6 | 88.40 bz ER 95 otbefenbt 4 | 9875 gg — 4 97,50 © 
3440 © do. 1.15 | 85,10 63 eme atb Niederfählej..Mäctii 4 | 98,00 G via 
gäe: o. a 5.00 bg Zeg 1 73,40 bz © Norddent SE Pan 198,00 bz Bree 10 Se 5 Gë: pr tte 1 IR 18 en Mä 5 
0 2 er N * 
2 ` 1000 © de, de Mile 102 50 © Nerd. 5 5 9700 5 8 10 GE 126 75 G do. S Eé 4.916 x Aus ländiſche rierte g 
do. II. Serie 5 95.10 b Rumänier 8 97,50 bz ei redi Bank 0 tt. E. 9 a KI 1 1 ⸗Weſtbahn 5 9759 0 e 
do. sont | 9, 1 Finniſche Looſe 4 39.00 G Deutſche Bank | 91,6 5 Bo? Ech 4124,30 5 do, sit, :&ib.-Pr. 45 Gal. Karl-Ludwig. J. 5 82,0 el 
do. 43.101,80 3 Ruſſ. a Bod. 5 88,75 D G 300 © 3 omm. Centralbahn r. do. II. (at do. do. II. 5 11,80 o ` 
Ken tenpriefe, j do. Engl A 18225 38, echte Oder Uferbahn 4 1110,40 mn G | do. Dennd. get 91 © do. do. III. 5 75% % 
‚Rute u. Neumiri 4 | 97,50 65 EE 24,008 g hbeinſſche 4 116,75 bz do. de. Laag do., do. 1 7% %% 
emmerſche 4 | 97,20 ba ‚Engl. Ant. 3 66,90 b 9350 do, Lit. B. v. St zar 4 112.00 b do. Nordb. Fr. W. 5 103,50 b5 B Fab gross Us 637% 
Bajenfche 4 96,70 b3 Au fund.X.18705 ! 61% G rein Nahebahn 1 | 1210 do. Ruhr- Cr. -K. a 11.5 950 % 
Preuß ſche 4 96 50 bz tons. A. 18715 | 94,60 bz | Starz ard⸗ oſen 40 101,60 bz G do. do. 11. 4 a 11.5 59,00 6 
Reine u. fëmmt 2 00 bz 0. (ren b SE 138 28 d do. be ll. 4 15. 550 
Sac (ënne de. de. 1873 5 24,60 8 d LG Let ge A e mp pa, Gil fr. 2100 
Garë: ein do. Bod. Credit 5 85.20 bz Ehle. USD e d. Lech b. Sl de 4 100 % % de. it. . 4 109 8 Mainz⸗Ludwigahafen 
20,40 b 59. d. 4. 18645 169,0 53 555. pie, e 39 Weimar⸗Gerscr 4 8,60 bz „„ bo. de 5 BT 
ouvereigens 16 30 vi ba do. 186605 168, 50 bz an „Handelsban 4 80,25 G | — Berlin ⸗Görlitz 5 102,10 G Ever Franz. Stsb. 3 322, bi 
Napoleonsd CH & do. 5. A. Stiegl 5 4 „Gewerbebk. 4 x Albrechtsban 5 18,60 G do. do. 41 92,5 bz do. Ergänzungan. 3 22095 1 
do. 500 418 5 do. 6. do. do. 5 94.00 G Ritterſch. Privatbank 4 12 29,25 bz G Amſterdam Rotterd. 4 1113,50 bz N e 4 94,75 Dä RER »Brang. Sisb. 5 56, bi 
Dollars 13·93 de. Pol.⸗Sch.⸗O.( 4 Süchfifche Bann 14 120, 10 b © Auſſig⸗ Teplitz 4 112,50 bz A | 94,75 bp do. l. Em. 5 96,0 
Imperial 1393 b. © do. do en 83.00 bz G do. Bankverein Su D  |aitiide 5 53,25 bz Be . 7 104,00 ( Seſterr. Sege, 54 8 3 
* 3 ee sek) Zon Sp. DS | 76,25 15 © Sift) Ze, 10000 A ` "ën Wëss  |5 | 77,00 © Be pee Zn | 110 5 Set. a. Lob 59,8 
0 D 9, o H Preſt⸗ E ` KR 2 ' riori ? 
be, ein ösb. Leipz. be Line ua e . Bantverein 855 ST SEIN do. de. Dat 9750 8 Kronpr. Au Bahn 3 64 50 % 
Fans. Sue, | 81,95 © Türk Anl. 0.186515 | 12,90 bz Dux Bodenbag 1 | 860 b de. de E48 9700 G do. do. 1869 | 0 
Heſterr. Banknot.“ 168,80 b. do. do. v. 186916 dr Eiifabet Ee 5 67.25 65 Berlin⸗Stettin ka} do. do. 18725 | 61,70 1 
SS 80 8 eee eee ee a SN e ale dam an rn | E Em awe, ETag 
N A 4 N 12, 
Kaff. Roten 228.00 b5 i Wechſe⸗Gourſe. El 2600 Halt, Is S6 4090 8 Seastar ET kaaf 3 
Deutſche gor RW deet Brauerei Dapenhofer 4 102.00 Faſchen Oderberg 15 n Do. mee 4008 
a do. 109 fl. U benhofe Bien Gerbe iM m 8 do. VII. WE 98 80 bz C do. 18756 ell 
P. 4582100 35.136,00 bz B onden 1 fir. 8 T. | Dannenb. Kattun 50 bz B Lüttich Limburg 4 5 bz Bresl.-Schw.-Freibrg. 4 96,50 bz G 18766 10100 1 
HE. Prſch a 409, — 250 00 G do 5 Deutſche Baugeſ, 4 45 10 G Dany, ebe hafen D 99.30 De do. do. Litt. G 4 96,50 bz G e .. 197716 Uu 
Bab. St Sat ei 4 | 11800 3 8 Paris 100 Fr. S Se ales SC : 10,015 6 Oberheff. L gar D 75.90 Pr G cn 4 ie Sin) 91,80 bz G i 1387806 an W 
do. 30 fl. ar 3 Alg. Bepl. 100 8. 5 iD 4 9. do. itt. 91,80 b ig. 5 | 
Sie, Prüm, Ant 4 121 2 ba G do. do. 1008 2M. Donnersmarckhütte 4 | 19,50 bz G Kale ele, 22000 b Cöln⸗Minden IV. 4 ‚© are gar a 2 1 
Brſchw. 20512 pri 101 10 b G Bien dit. Wöhr. 8 T. | 168,40 bz Dortmunder Union 4 | 8.30 bz G do. Lon, B. 5 (04.00 8 do. do. V. 4 Breite Glaſews 5 EM 24 
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